
P r0 t0ko-11 

ttber die öffentliche Sitzung des Landtages vom 18, Dezember 1941 
$eginn 

nachmittags *5 Uhr nach vorgangiger Konferenzsitzung,. 
Regierungsvertreter 

Reg0Chef Dr. Hoop und DreVogt 

1-. ýGesets betreffend Neoorgan**ation des Gemeindekassierwesens, 

pr4sident 
verweist auf die Vorbesprechung des Gesetzes in der Konto 

ferenz 
, wonach Artal der Vorlage wie folgt abgeändert wurde; 

" Die Geschäfte des Gemeindekassiers werden durch einen Ge- 
meindeangestellten b esorgt, der vom Gemeinderat ernannt wird, Die Urnennung 

unterliegt der Bestätigung der fürstlichen Regierung. Die Besoldung wird im Rahmen der durch die fürstliche Regierung. gastgesetzten 
Richtlinien vom Gemeinderate bestimmt. " 

R ierun sahef; Die Gemeinde Vaduz hat in der Konferenz eine gewis- 
es Ausnahmebestimmung gewü. nscht. Auch der Steuerkassier von Tries.. 
berg war bei mir und wünsahte, daso man ihn mit Rücksicht auf die 

sonstige Erwerbsunmöglichkeit noch etwa 1-2 Jahre die Geschäfte beb 

sorgen lasse, da ihm damit Behr gedient wäre. Ich versprach ihm, 

die Sache im Landtage zur Sprache zu bringen. In der Konferenz 

'ourde mehrheitlich die Ansicht vertreten, dass ein Abweichen von 

der Regel nicht gut möglich sei. Nach der Aussprache in der Konfe" 

ranz hätte der jetzige Gemeinderat die Bestellung des neuen Funk. 

tionars vorzunehmen. 

Wer schafft aber Abhilfe in einer Gemeinde, wenn es mit einem $oo 22 

neuen Funktionär nicht gut klappen oder stimmen sollte, 

ke 
. Chef: Die Regierung als Oberbehörde wird dann zum flechten sehe.. 

sele; Ich bin auch der Ansieht, dass für einzelne Gemeinden keine 

Ausnahmen gemacht werden dürfen, dann hat das Gesetz keinen Wert 

mehr. 

8runhart lieinre: Ist es unbedingt notwendig dass die Dringliehkeita» 

klausel beibehalten wird I 

Reg. Cheß: Ich wäre nicht abgeneigt�daa Gesetz nicht dringlich zu 

erklaren, aber dann müsste man die Gemeindewahlen einen weiteren 

Monat hinauasohieben. 
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Ai1°h% Nachdem in der Konferenz der Regierung mit den Vorstehern und 
'ae$ieren 

der Gemeinden diese Naueregelung mehrheitlich begr(iest und 
ern fohlen wurde glaube i ch. dürfte die vri ngli chke its klaue el wohl 
bedbehalten 

werden. 
2r4eident 

Wir müssen sohauen, die Angelegenheit bis zu den Nenwah- 
'en Zu regeln. Sollte diese Neuregelung auf Widerstand stossen, so 
steht immer noch der Weg der Initiative offen. 
8le Ich bin für die Dringlichkeitsklausel. Wichtig ist, dasa 
di° R She der Besoldung des neuen Funtionärs vor der Ausschreibung 
in den Gemeinden festgelegt wird durch eine Regierungsverordnung. 
80 werden sich viele Missbräuche und Anstände vermeiden lassen. 
Zrunhart 

Heinro; Nachdem in unserem GemUndnrat eine Aussprache 
tiber diese Neuereglung nicht möglich war, kann ich für diesen Ge- 

setz nicht stirimen. Für die Zusammenlegung der beiden Aemter bin 

ich, aber dass die Regierung das Lohnverhältnis bestimmt, da bin 

loh dagegen. Ich muss mich daher der Stimme enthalten. 
Drp 

Die Regierung setzt die Gehälter nicht fest, sondern wird 
bestimmte 

Richtlinien aufstellen für die Besoldung, Sie wird je 

nach den Verhältnissen in den Gemeinden verschieden sein, Von be. 

�anderer Bedeutung aber ist, daes der Gemeinderat den Gehalt fest- 

setzt vor der Ausschreibung der Stelle. 
$ý'h`-1e 

r Ich glaube ni cht, dass die Regierung ein Interesse ha t, den 

Gemeinden 
unnötige Auslagen aufzuerlegen. 

e00 
. 

Wie steht es mit dem Verwandtsohaftsverh4ltnis dieses neuen 

? anktionäre zu den übrigen Gemeinderatamitgliedern. Kann ein Verwand.. 

ter des Gemeindekassiers auch in den Geneind-girat gewählt werden� 

Dr 
. Yo t; Die verwandtschaftlichen Aussohlieeaungegründe spielen hier 

keine Rolle, weil der vom Gemeinderate gewählte neue NäOaü£MäiM Ge- 

meindekassier ein egwöhnlicher Funktionär der Gemeinde 

Präsident lässt sodann, nachd. ým eine weitere Diskussion nicht 

mehr gewünscht wird, über die Gesetzesvorlage mit den angebrach- 

ten Ergänzungen und Bereinigungen abstimmen. Das Gesetz wird mit 

einer Stimme Enthaltung angenommen und als Dringlich erklärt� 

o Landesvoranechlag für 1942. 

Präsident verweist auf die Behandlung und die l, und 2, yeeung 
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111 der Konferenz und nimmt die 3, J'eaung des Voranschlages titel- 
mc4 .. - °. L +3a VO 1, wonach die Ausgaben des Landes pro 1942 mit Fr. 2,239 210159 
und die Landeseinnahmen mit Fre, 2,243 359165 voranschlagt seiend 
Be-`it., 

. I, yTeuerungszulage für die Beamten und Angestellten entspinnt 
eich eine Debatte. 
King--ale. 

Wie in der Konferenzbehandlung betont worden ist, iet in Aus- 
sicht genommen, für die gerammte Bevölkerung eine Art Ausgleich a- 
kaese 

einzurichten. Dafür kann ich sehr eintreten. Hingegen bin ich 
nicht dafür, dass heute die Beamten eine ä1t i l®i separate Teuerunger- 
Zulage bekomrlen und dann bei einer Kinderzulage wirder zum Zuge kom- 
men"Sde sollen behandelt werden, wie alle anderen "andeabürger. Sie 

mýeeen sich fugen, wie jeder andere. Gegen die Teuerungszulage bin iche 
wall: Nachdem in der Konferenz beschlossen worden ist, eine allge- 
meine Familienzulage für Minderbemittelte auszuschütten und hiefür 

ein Betrag von Frsp55, ooo budgetiert worden ist, so möchte ich erklä-. 
ren, äasz ich auch für die Ausschüttung der Teuerungszulage für die 
$ewnten 

bin. Xie Bereinigung der Familienzulage soll möglichst schon 
114 Lonat Jänner erfolgen, 
$ fers Es ist unbestritten, dase eine allgemeine Teuerung eingetre« 
ten i st. Wenn man sich auf den Standpunkt stellt, dass die Gehalte 

der Beamten vor der eingetrenen Teuerung zu hoch waren, dann kann 

man allerdings nicht für eine Zulage sein. Ich bin der Meinung und 
ich bin hier nicht allein, dass die Gehalte vorher nicht zu hoch 

%%X 
und weit unter den schweizerischen Ansätzen waren. Die Gewah« 

rung einer Teuerungszlage ist daher vollkommen berechtigt und ich 

halte die Festsetzung der vorgesehenen Zulage von oao12i für sehr 
be80heiden, 

weshalb ich die Annahme empfehlen möchte, 
$runhart Heinr,; Ich habe nichts Eggen eine Teuerungszulage, aber 

man soll einer kinderreichen Familie oder einem armen Kleinbauer 

auch eine Beihilge gewahren, wie dem Arbeiter und dem Beamten. 

' rl'4 ident; Diese Sache ist ja budgetmässig vorgesehen, da für diesen 

weck Frso55, o0o eingesetzt worden sind. Sie beinhalten eine Unter- 

lage für die allgemeine Durchführung einer Kinderhilfe, 

eR. Chef; Ich möchte noch auf den konkreten Vorschlag des Abg, 2ele 

Znraokkommen, daes diese Sache 13011012 im Monat Jänner zur Anwendung 
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kommen soll. Ich mache darauf aufinerksam, daes die ganzen Vorarbei- 
ten ein grosses Maas von Arbeit verursachen. Dae ist nicht im Haud- 

umdrehen gemacht. Ich würde sagen die Auseohüttung dieser Zulagen 
rdckwirke nd auf den 1. Jänn er 1942 zu erklären. 
S`e, Mit der Rückwirkung auf den l. Jänner bin ich einverstanden. 
TittIII Bauamt, 
'B-rollhart Heinros Ich möchte anfragen, ob die Kosten für die 2 man- 

gelhaften Böschungsstükke am Rhein in dem budgetievten Betrage 

r Rheinschutz bauten inbegriffen ist. 
Z'ra$ident: Ja, das ist vorgesehen. 
Brunhart Heinr : Sind die Subventionskosten für die Rheinaukultivie- 

rung in Baizere auch im Budget vorgesehen ? 

e . Chefs Es sind Fr. 2o, ooo für Verschiedenes vorgesehen. Die Regie. 

rolle hat beschlossen, 3o% an die Arbeitslöhne der Erdbewegung und 

Kultivierung 
zu geben, Nach der Verfassung wird der Landtag, wenn 

das Budget überschritten werden sollte diese gerechtfertigte Aus- 

gabe zu sanktionieren. 
Brunhart Heinr: Ich möchte vorschlagen, dass der Landtag besohlieset 

gx'unde$tzlich diese Bodenverbesserungsarbeiten mit einem Betrag von 

30% der Arbeitslöhne zu subventionieren, wobei zur Gewährung eines 

besonderen Kredites die Vorlage an den Landtag kommen soll. 

Dieser Antrag wird in der Abstimmung einstimmig angenommen, 

Ri80h, Ich möchte auf die Dringlichkeit der Teerung der Herrengasse 

hinweisen. Sie sollte im Jahre 1942 durchgeführt werden, da sie sehr 

dringlich waren 
Präsident; Die Notwendigkeit wird nicht bezweifelt, aber die Durch- 

führung dieser Arbeit wird mangels des hiezu notwendigen Materials 

nicht möglich eein. Eine Zusicherung ist daher nicht mtglich, weil 

die Durchführung nicht in unserer dacht steht. 

$Lihler; Sind in dem budgetierten Kosten der Esaheregulierung die 

Ko tes n der neuen Brücken inbegriffen ? 

Präsident; Ja, die neuen Brücken sind im Projekt enthalten und so- 

mit sind die Kosten inbegriffen* 

Basler: Für Strassenverbesserungen ist ein namhafter Betrag singe- 

setzt. Gegenwärtig wird in Gsmprin viel Abfallmaterial aus dem 
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Steinbruch abgelagert, das gut zur Strassenkornbktion, die unbedingt 
gemacht werden sollte,, Verwendung finden könnte. 
Präsident: 

Diese St assenkorrektion steht heuer nicht im Budget. 
$e sind noch mehrere solcher Korrekturen und Neuanlagen von Stras- 

sen zurückgestellt, weil in der heutigen Zeit die Anlage von Kultur- 

anlegen im Vordergrund stehtoDamit ist nicht geeagt, dass sie Wich. t 

gemacht werden, aber die Arbeiten zur Selbstehaltung müssen den Vors- 

sang haben a, 
Oe rl_ HeUht der budgetirte Betrag für die 'andesvermessung aus ? 

Pr4eident 
_Ngoh den Ausführungen in der Konferenz reicht er aus. 

schädler Eu en: Wann gedenkt man ernstlich an die Arbeiten am 

Scheidgrahen heranzutreten ? 
P 4$i a 'ent: Die Sache wird im Frühjahr erst möglich seino 
81318' Reicht der budgetierte Betrag für Saatgutbeschaffung aus ? 

ra. 
ýVt: Es besteht die Aussicht, dass zusätzliches Saatgut in 

'Wünschbarem Ausmasse hereingebracht werden wird0Die Höhe der Sub- 

vention richtet sich nach den Auslagen. 

Wachter; Saatgut für Weizen und Hafer werden wir genug bekommen. 

Mit solchem für Gerste wird es knapp aein, Die Kartoffelaneaat 

ist wohl auch nicht gefährdet, da im Lande viel gelagert sind, die 

zur menschlichen Ernährung nicht gebraucht werden. 

Droý; o lt: ? pr das nächste Jahr wird das Saatgut für Kartoffel wohl 

im Irrlande gedeckt werden können, schwierig wird dann die Saatgut, 

bescls ffung für 1943 werden. 

achter; Eine böse Frage wird auch die Beschaffung von Dünger mit 

der Geit werden. 
Oehri; Man hat jeder Gemeinde Mehrpflanzung aufgeladen. Einige Ge.. 

meinden haben sich scheinbar gedruckt und weniger gepflanzt, 

Dr. Vogt; Das betrifft die Gemeinde Gamprin. Sie hat 4o»ooo Klafter 

Kultuylýland gefn1aoht und ea wurde /ihr vorýeaohriebenwen get ens 
P- -a /-f0r. 

-. 
ri. 

_A A- e$UÄ4LQ Y! SAA. 
MKM. 

ZU 
y. 1A I WF �e 

.. wwKý w. UýIwA. JArIM.. MWA l. Lý rý''- ___ ____ ,- -- --O 

2o, ooo Klafter erabgesetz ist 4*-eeieo no wor en 

Es bestand hier nur eine irrige Auffassung. 

Tit. I%, IM Soziale pürsor e. 

Präsident; Die Gemeindearbeitsämter wurden gemäss Absprache in 

der Konferenz aufgelassen und der Kredit gestrichen und dafür 
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der Kredit für Kranke und; Spital um 2000 Pro auf 7ooo Fr. erhöht. 
S22 Ich möchte beantragen, dass ein gleich hoher Betrag, wie er 

ßUr die Speisung der Beamtenpensionskasse budgetiert ist, auch 

%ur Aeuffung des Fondes für eine Altersversicherung ins Budget 

aufgenommen wird. Man würde denn dieser Lösung dieses grossen 

'eroblemes immer naher kommen, Ich stelle den Antrag, dass darüber 
Y 

Abgestimmt wird, ob man etwa l -2o, ooo Fr, zur Speisung dieses 

P'ondes bewilligen will. 
B. 
_.. 
Uhler; In diesem Falle müssten wir von der Darlehensreserve Mittel 

abziehen, Ich halte es nicht für richtig, daas Darlehen aufgenommen 
und dann aus diesem Geld Fonds angelegt werden. Ich muss feststel 
len, dass ich für eine Altersversicherung natürlich biu, aber es 
ist heute nicht die richtige Zeit, sod8]ze Ponde zu aeuffnen"mit 

entlehnten Geldern, 
$runhart Heinz 

. 
Ich bin auch nicht dafür, daas man heute Fonda an- 

legt, da man noch Erfahrungen aus dem letzten Kriege hat. 

24sident lässt abstimmen über den Antrag cdes Abg. Sele; 

Für diesen Antrag stimmen 3 Abgeordnete und dagegen stimmen 5 Ab- 

geordnete. 

Riech; M Ich bin auch grundeatzlioh für die Aeuffnung eines 

$ltersversicherungafones, aber in der heutigen Zeit Gelf aufnehmen 

zum Fonds anlegen, daa passt mir nioht. ulldmdatdhsä 
2rdaident; Diel. enigen, die dagegen stimmten, haben nicht gegen die 

Altersversicherung gest&mmt, sie haben nur die Meinung, dass die 

Jetzige Zeit nicht dazu angetan sei=zum Fonds anlegen. 

Kindle; Für verschiedene andere Sachen ist auch Geld vorhanden, des- 

halb habe ich dafür gestimmte 

bauhart Pouie; Wash ist unter Bausubventionen zu verstehen Y 

'heg. Chef Die Feuerversicherungen sind an uns herangetreten und 

haben darauf verwiesen, dase verschiedene Feueranlagen schlecht 

$eien0Um diesem Uebelstande abzuhelfen, hab e ich mir gedaoht, einen 

Betrag auazueetasn, um Subventionen für die Verbesserung fenerge- 

fhhrliaher Kamine geben zu können. 
/J rt_Ct. G<ýv lýc(ý* lGi: ýý, Cý CC, cýi�rl(c! 

{if ýýýýýt-ccýl. fýcývýlýYClyýa, 'cý' ýt. 
_t 

Mý i£! 
_ Ya. ýiýer 

Auenahme, 
ýue 

ist diýe KindlelIah etimme dem Budget zu mit 

Teuerungszulage für die keamaten. Für eine Ausrichtung einer all- 

99 

e-
ar

ch
iv.

li



7 

gemeinen Kinderzulage bin ich, i&h bin aber nicht dafür 'dass man 
den Beamten eine separate Teuerungszulage macht. 
Kranhart Heinrs Ich teile den Standpunkt Kindless. 

Der Prasident lässt sodann über das bereigte Budget abstimmen, 
das einstimmig angenommen wird, einzig die Zustimmung zur Teuerungs- 

zulage wird seiten der Abgeordneten Kindle und Heinr, Brunhart negiert. 

Sodann schreitet der Landtag, naohdem er das Pensum des heurigen 

Jahres 
als erschöpft eraohtet, zur Wahl des Landeaausachueses, däu 

nach der Uebung der letzten Jahre )DM auf die Mitglieder der Finanz- 

kommission fallt. 
il"48l 

Cent; Nachdem der Landtag die Arbeit des heurigen Jahres als 

erledigt betrachtet, schliesse ich meinerseits diese Sitzung, wobei 

'eh noch betonen mbchte, dass trotz verschiedentlich aufgetretener 

I&einungen 
während des Jahres der Faden doch auf die Einbbit gegan- 

gen ist, Es ist auch eine erepreiaaliche Arbeit geleistet worden und 

ich danke den Herren Abgeordneten für die Mitarbeit und den Herren 

der Legierung. 

Schluss der Sitzung 5__Uhr. 

ýýýýý f ý.. ý . ý: ý 

, 47 944& 

. J-We` 

e-
ar

ch
iv.

li


